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Die Pfarrkirchen jener Zeiten find fehr felten auf uns gekommen; die erfien

Anlagen find zumeift aus Holz aufgeführt worden; nur die reichen Domftifte und

Klöf’cer konnten baldigi‘c Steinbauten errichten. Andererfeits waren fie klein, fo

dafs die aufblühenden Städte ihre alten Pfarrkirchen eher niederriffen, um gröfsere

neue aufzuführen, als fie erft mühfam

nachträglich zu überwölben. Hin und Fig' “" /\

wieder aber find folche holzgedeckte '

frühromanifche Pfarrkirchen erhalten

geblieben und auf das reizvollfie

und verfchwenderifchfte ausgewölbt

werden. Dadurch find reine Edel-

Reine der Kunft entfianden, wie

zu Sinzig und Linz am Rhein.

Auch dort werden die Seitenfchiffe

zu blofsen Gängen; aber fie find

fo klein, dafs fie ebenfalls zweck-

entfprechend geworden find. Sie

bieten für die ein— und ausf’crömen—

den Andächtigen bequeme und Hatt—

liche Gänge.

2) Hallenkirchen.

Als man in hoch- und fpät—

gotifcher Zeit der Gewölbe und

ihres Schübes völlig Herr geworden

war, formte man die Pfeiler im

Inneren wieder fo dünn als möglich,

\,lfid betroffen gleitet der Blick des

Baumeil’cers über jene an Eifen

mahnenden, fchwanken Stützen der

Hallenkirchen, welche die luftigen

Gewölbe tragen, und den Blick der

Gemeinde auf Altar und Kanzel

kaum noch beeinträchtigen.

Diefe Kirchen haben denn

auch, im Grundrifs wie in ihrem

Querfchnitt, eine völlige Umwande- ‘

lung erfahren und zeigen, wie die

mittelalterlichen Baumeif’cer die Auf-

gabe, Unterkunft für grofse Men-

fchenmaffen zu fchaffen, durch ge

treue Berückfichtigung des Programms zu einer neuen und höchft charakteriflifchen

Löfung geführt haben —

Der Querfchnitt diefer Kirchen zeigt vorallem eine grofse Umwälzung. Der-

felbe if’c bei der weit überwie'genden Zahl der Pfarrkirchen nicht mehr bafilikal; das

Mittelfchiff ift nicht mehr höher als die Seitenfchiffe, alle drei Schiffe haben diefelbe

Höhe. Diefe Pfarrkirchen find »Hallenkirchem geworden

   
Querfchnitt,

Dom zu


